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High-Fidelity und HF-Stereophonie be­
stimmen den technischen Fortschritt auf 
dem Gebiete des Rundfunkempfangs. 
Beide sind eng miteinander verbunden. 
Sollen höchste Hi-Fi-Ansprüche erfüllt 
werden, so sind für die empfängerseiti ­
gen Belange der HF-Stereophonie neue 
Techniken erforderlich. 

Beim RT SO handelt es sich um einen 
ganz und gar auf H i - F i g e z ü c h te­
ten Stereo-Rundfunk-Tuner der 
W e I t - SP i t zen k las se, der üblicher­
weise in Verbindung mit gro~en Hi-Fi­
Stereo-Verstärkern betrieben wird. Er 
weist keine Endstufen auf, jedoch mit 
Transistoren bestückte Impedanzwandler 
an den HF-Ausgängen, die den Anschlu~ 
unabhängig von Kabeleigenschaften etc. 
machen. 

Bei der Entwicklung wurde das Haupt­
augenmerk auf die Auslegung des Emp­
fängers für die kommende HF-Stereo­
phonie gelegt. Aus diesem Grunde sind 
FM-Teil und AM-Teil vollkom­
men voneinander getrennt auf­
ge bau t und geschaltet. Hur dadurch ist 
eine kom pro m i ~ los e Di m e n s i 0 ­

nie run g gewährleistet, die für die Er­
reichung von Spitzenleistungen unerlä~­
lich ist. 

Der Stereo-Decoder ist orga­
nisch in das Gerät einbezogen. 
Eine neuartige doppelgesteuerte 
Mono - Stereo - Umschalt - Auto­
m a ti k bewirkt eine feldstärkeabhän­
gige Umschaltung und gewährleistet 
einen störungsfreien Stereoempfang. 

Der Hi-Fi-Stereo-Rundfunk-Tuner RT SO 
gewährleistet nicht nur höchste Empfind­
lichkeit, Trennschärfe und einen absolut 
verzerrungsfreien Mono- und sauber ge­
trennten Stereo-Empfang, sondern ver­
fügt zudem über einen au~ergewöhn­
lichen Komfort. 

Eine eingebaute automatische UKW­
Stillabstimmung verhindert während der 
Sendereinstellung das sonst zwischen 
den Stationen auftretende Rauschen. Die 
schaltbare automatische UKW-Scharf­
abstimmung hält die Sender auf dem 
optimalen Abstimmpunkt. Die vorzüg­
lichen Stereo - Empfangseigenschaften 
kommen dank der au~ergewöhnlichen 
Ubertragungsqualitäten auch dem Mono­
UKW-Empfang zugute. Rundfunkdarbie­
tungen werden somit zum Hi-Fi-Pro­
gramm Hr. 1. Das Rundfunkhören, ob in 
mono oder stereo, wird zum wahren 
Genu~. 

Bild 1 Vorderansicht des GRUNDIG Hi-Fi-Stereo-Rundfunk-Tuners RT 50 

Technische Daten 

Schaltungsbesonderheiten :
 
FM- u. AM-Teil sind getrennte Einheiten
 

FM: Schaltbare Scharfabstimm-Automa­

tik, pegelgesteuerte schaltbare UKW­

Stillabstimmung, dreistufiger ZF-Teil ge­

ringster Phasenverzerrungen mit Drei­
fach - Bandfilter, dreistufige verstim­
mungsfrei arbeitende Begrenzung, orga­
nisch eingebauter Stereo-Decoder, auto­
matische feldstärkeabhängige Mono­
Stereo-Umschaltung mit Anzeigelampe. 
Abstimmanzeige mit Anzeige schwacher 
und starker Sender, AM-Bandbreiten­
umschaltung 

Wellenbereiche: 

FM: UKW 87 104 MHz
 
AM: MW 510 1620kHz
 

Röhren- und Transistorbestückung :
 
ECC 85, EF 80, EF BO, EF 80, ECC 83,
 
ECC 81, ECH 81, EAF 801, ECC 81, EM 87,
 
AC 107, AC 107; dazu 15 Germanium­

u. S11iziumdioden u. 1 Selengleichrichter 

Kreise: 
FM: 12 (davon 8 ZF) 
AM: 6 i 1 (davon 4 ZF) 

Empfindlichkeit:
 
FM: 1,4 ~l V (für 26 d B Rau schabsta nd)
 
At:!': 8~lV(für10mVAusgangsspannung)
 

Rauschzahl bei UKW: < 3 kTo 

Spiegelselektion : 
FM: (fe 96 MHz): 31 dB 
AM: (fe 560 kHz): 56 dB 

Zwischenfrequenzen : 
FM: 10,7 MHz, AM: 460 kHz
 

Bandbreite:
 
FM: 180 kHz
 
AM:
 
(schaltbar): breit 9 kHz, schmal 4,2 kHz
 

ZF-Sicherheit:
 
FM: (fe 93 MHz): 96 dB
_.oe-

AM: (fe 600 kHz): 52 dB 

Ratiodetektor: Höckerabstand 480 kHz 

UKW-Scharfabstimm-Automatik: 
Zieh- und Fangbereich: 200 ... 300 kHz 

UKW-Stillabstimmung : 
Pegel ca. 5 1I V an 60 U bei 40 kHz Hub 
mit 1 kHz 

Mono-Stereo-Umschalt-Automatik: 
Pegel 25 pV an 60 ~1 bel 7,5 kHz Hub des 
Pilottons 

Anschlu~buchsen:
 
FM: UKW-Dipol 240 U
 

AM: 
Au~enantenne t- Erde, NF-Ausgänge an 
5 poliger Normbuchse 

HF-Ausgangsspannung 
(bei Begrenzung): 2 V an 2 kU 

HF-Stereo-Ubersprechdämpfung: 
'> 35 dB 

Klirrfaktor: < 1 % (bei Normalhub) 

HF-Frequenzgang: 30 ... 15000 Hz ± 1 dB 

Störabstand :
 
74 dB bei max. Hub und 1 kHz Mod.
 

Bedienungselemente :
 
Einknopf - Duplex - Schwungrad - Abstim­

mung; 5 Drucktasten : 1. UKW-Stillabstim­

mung, 2. Mono Stereo bzw. AM-Band­

breite, 3. Automatische Scharfabstim­

mung, 4. Wellenbereichumschaltung, 5.
 
Ein Aus
 

Hetzanschlu~:
 
110, 130, 220, 240 Volt, 50 60 Hz
 

Leistungsaufnahme: 55 W 

Gehäuse: 
Edelholz 0) Nu~baum-natur-mattiert 

b) Teak, geölt 

Abmessungen: 39 x 27 x 15 cm,
 
identisch mit den Abmessungen un:j Holz­

arten des GRUNDIG H:-Fi-Stereo-Voll ­

verstärkers SV 50 
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Bild 2 Blockschaltung des GRUNDIG Hi-Fi-Rundfunk-Tuners RT 50 

Das ausführliche Gesamtschaltbild befindet sich (herausklappbar) auf den Seiten 6591660 dieses Heftes 

Wir beginnen bei der nachstehenden Schaltungsbeschreibung des RT 50 mit dem FM-ZF-Teil.
 
Die Schaltungserklärung des UKW-Mischteils (mit den Bildern 6 bis 11), des AM-Teils (mit den __
 
Bildern 29 bis 31) sowie des Netzteils wird im nächsten Heft veröffentlicht. I_"~
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Bild 3 Chassis-Unteransicht. Das Gerät ist in gedruckter Schaltung ausgeführt 
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..4 Bild 5 Chassis-Seitenansicht 
~ 

o 
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Dreifach-ZF-Bandfilter 
konstanter Gruppenlaufzeit am Eingang 
des FM-ZF-Verstärkers 

Die Spulen 9226-032, 9226-303 und 
9201-349 bilden zusammen ein Drei­
fachfilter - wie Bild 12 zeigt. Bei stark 
einfallenden Sendern übernimmt dieses 
Dreifachfilter fast allein die Selektion, 
da die nachfolgenden Kreise durch den 
dämpfenden Einflu~ der Gitterstrom­
begrenzung sehr breit werden. Die Aus­
legung des Filters erfolgte auf gute 
Selektion, ausreichende Bandbreite und 
mög li ch st k 0 n s t a n t e G r u p p e n lau f ­
z e i t. Eine konstante Gruppenlaufzeit ist 
die Voraussetzung für einen niedrigen 
Klirrfaktor bei FM. 1

) Für Leser, denen 
der BegriH "Gruppenlaufzeit" nicht ge­
läufig ist, soll eine kurze Erläuterung 
folgen. 

Bild 13 zeigt zwei Sinuswellen, deren 
Frequenzverhältnis 1:2 ist. (Grund- und 
Oberwelle). Von der Grundwelle wird 
in der Zeit T eine Periode durchlaufen, 
während der Sinus mit der doppelten 
Frequenz auch doppelt so viele Perio­
den, also zwei, ausführt. Auf einen be­
stimmten Zeitpunkt T 1 bezogen, ist die 
Phasendrehung der doppelten Frequenz 

Bild 12 ~ 
Prinzipschaltung , 
des im RT 50 
benutzten FM­
Dreifach-Bandfilters 

A, Bund C sind die Einstell-Potentiometer des 
Stereo-Decoders A wurde bel ModulatIon des 
linken Kanals, B bel Modulation des rechten 
Kanals auf maXimale Obersprechdämpfun!=j bel 
einer Frequenz von ca 300 Hz abge!=jlichen Der 
Nachgleich bel hohen Frequenzen (ca 3 kHz) 
erfolgte ieweils mit dem EInstellpotentiometer C 
Die Abschirmhaube des Stereo-Decoders (Im Foto 
entfernt) bleibt beim Ab!=jlelch auf dem Gerät 
Sie weist entsprechende Ausschnitte auf 

Bild 13 Zur Erklärung der Gruppenlaufzeit 

Bild 4 Chassis-Draufsicht. Deutlich sind die einzelnen Baugruppen - AM-Teil, FM-Teil, 
Decoders (links hinten) wurde bei diesem Foto entfernt) 
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Klirrfaktor des RT 50 bei einem Hub von 40 kHz. 
fe = 100 MHz; ue = 10 ~V und 10 mV (Normalhub) 
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Bild 15 Klirrfaktor des RT 50 bei einem Maximalhub von 75 kHz. 
fe = 100 MHz; ue = 10 ~lV und 10 mV 
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Bild 14 

genau doppelt so gro~ wie die der 
Grundwelle. Man kann also sagen, da~ 
der Phasenwinkel rp linear mit der 
Frequenz f ansteigen mu~: 

(p =:const . 0) ; (0) 2 ;r f Kreisfrequenz) 

Die Gruppenlaufzeit ist nun definiert als 
Änderung der Phasendrehung mit der 
Frequenz. Mathematisch gesehen ist es 
der Differentialquotient. (Differentiale 
sind sehr kleine GrÖ~en.) 

Gruppenlaufzeit r d
d({

co 

Führt man diese Rechenoperation aus, 
'bt . h d (J tso erg!' SIC d co = cons . 

Physikalisch gesehen bedeutet dieses, 
da~ ein Rechtecksprung nach Durchlaufen 
eines Systems mit konstanter Gruppen­
laufzeit (also mit der Frequenz linear 
ansteigender Phasendrehung) wieder als 
Rechtecksprung erscheint. 

Beim Stereoempfang treten rel'ativ gro~e 

Frequenzbänder im Verhältnis zur ver­
wendeten Hochfrequenz auf, die Grup­
penlaufzeitdifferenz ß r wird somit be­
reits zu einem ma~gebenden Faktor. Bei 
Monoempfang sind die Verhäitnisse 
wesen t li ch unkritisch er. 

Der sehr geringe Klirrfaktor des Hi-Fi­
Stereo-Rundfunk-Tuners RT 50 (Bilder 14 
und 15) ist im wesentlichen auf die gün­
stige, nämlich sehr geringe, Gruppen­
laufzeitdifferenz (Bild 16) zurückzuführen. 

-1 

-2 

-3 
-150 -100 - 50 +50 +100 +150 

L1 f [MHz] 

I I I I I I I 
99.85 99,90 99,95 100 100.05 100,10 100,15 

f [MHz] 
Bild 16 Gruppenlaufzeitdifferenz des RT 50 

bei Verstimmung der fe von 100 MHz bis ± 150 kHz 

') Nähere Erläuterungen über die Entstehung von 
Verzerrungen durch ungünstige Gruppenlaufzeit­
differenzen beim FM-Empfang und die mathema­
tischen Zusammenhänge zwischen den Obertra­
gungswerten des ZF-Verstärkers und dem Klirr­
faktor behandelte der Beitrag "Welche Anforde­
rungen werden an den ZF-Verstärker und Ratio­
detektor ei nes Stereo- Ru ndfu nkem pfä ngers ge­
steilt?" (GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIO­
NEN", Heft August 1963, Seiten 618 ... 620). 

überbrückten Kathodenwiderstand auf­
tritt. Weitere Einzelheiten dazu wurden 
bereits in dem Beitrag "W el c h e An­
forderungen werden an den ZF­
Verstärker und Ratiodetektor 
eines Stereo-Rundfunkempfän­
ger s ge s tell t? (Die Dimensionierung 
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Drei ZF-Verstärkerstufen 
mit verstimmungsfrei arbeitender 
Begrenzung 

Von dem erwähnten Dreifachfilter wird 
die Zwischenfrequenz an das Gitter der 
ersten Verstärkerröhre EF 80 geführt, der 
ein ZF-Einzelkreis folgt. Ober eine kapa­
zitive Auskopplung gelangt die ZF zur 
zweiten Röhre EF 80, deren Begrenzer­
spannung das Bremsgitter der vorher­
gehenden Röhre regelt. Die letzte ZF­
Röhre erhält die Zwischenfrequenz über 
ein Zweifachbandfilter. 

Alle Röhren haben in der Kathode einen 
unüberbrückten Widerstand. Hiermit wird 
eine Kompensation der sich ändernden 
Gittereingangskapazität erreicht. Die 
Funktion ist kurz folgende: Gitter und 
Kathode sind bekanntlich gleichphasig. 

Ändert sich die Gitterspannung zu posi­
tiven Werten, so tritt an der Kathode 
eine derartige Spannungsänderung auf, 
da~ scheinbar die Gitterkathodenkapa­
zität konstant bleibt. Das PrinzipschaH­
bild zeigt Bild 17, und Bild 18 das Er­
satzschaltb i Id. 

Diese Schaltung setzt eine einwandfreie 
Neutralisation voraus. Zusammen mit der 
Kompensation der dynamischen Ein­
gangskapazität ergibt sich auch eine Er­
höhung des Eingangswiders'tandes. Da­
durch wird ein Teil des Verstärkungsver­
lustes ausgeglichen, der durch den un­

des FM-ZF-Verstärkers im Hinblick auf 
die kommende Rundfunk-Stereophonie)" 
im Heft August 1963 auf den Seiten 578 
bis 581 sowie im Beitrag über das 
Stereo-Rundfunkempfangsteil HF 10 der 
GRUNDIG Bausteinserie (Heft November 
1963, Seiten 618 bis 620) berichtet. 

Breitband-Ratiodetektor 

Auf die letzte ZF-Röhre folgt ein symme­
trischer Ratiodetektor, dessen Auslegung 
weitgehend dadurch beeinflu~t wird, 
da~ eine einwandfreie Obertragung des 
Frequenzbandes bis 53 kHz gefordert 
wird. Das Oszillogramm Bild 19 zeigt 
den Verlauf seiner "S-Kurve". Weiterhin 
soll er in einem gro~en Spannungsbe­
reich einen konstanten Nullpunkt der 

Bild 19 Oszillogramm der Ratiodetektor-Arbeits­
kennlinie. Der Höckerabstand beträgt 480 kHz. 

Bild 17 HF-Gegenkopplung 
durch einen nicht überbrückten 
Kathodenwiderstand zur 
Kompensation von 
1\ Ce bei Begrenzerstufen 

Bild 18 Die Ersatzschaltung zu Bild 17. 
Die Änderung von Ce bei Regelung 
der Röhre wird nahezu aufgehoben 

Nachstimmspannung für die MitteIfre­
quenz liefern. In Bild 20 ist der Verlauf 
der Niederfrequenzspannung, der Ratio­
richt'spannung und der Begrenzerspan­
nungen an den einzelnen Gittern in Ab­
hängigkeit von der Eingangsspannung 
dargestellt. Man sieht, da~ nach einem 
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steilen Anstieg im Anlangsbereich ein 
konstanter Verlauf der NF-Ausgangs­
spannung vo~handen ist. 

Automatische UKW-Scharfabstimmung 
Um eine Fehleinsteilung weitgehend zu 
vermeiden, wurde das Gerät mit einer 
automatischen Schar/abstimmungausge­
rüstet. Die Prinzipschaltung zeigt Bild 21. 
Mit dem Stabilisalor 2,8 St 10 und dem 
Widerstand R 38 wird eine stabilisierte 
Spannung von ca. 2,3 V erzeugt. Der 
Temperaturkoeffizient dieser Span nu ng 
wird mit Hilfe von R 42 (einem Newi) 
und R 43 beseitigt. Ist das Gerät auf 
einen Sender genau abgestimmt, so 
führt der Punkt Ades Ratiodetektors 
keine Spannung gegen B. Es liegt dann 
über den Ratiodetektor die stabilisierte 
Spannung an der Nachstimmdiode BA 
102 und bestimmt deren Arbeitspunkt. 
Tritt dagegen eine Verstimmungsspan­
nung am Ratiodetektor zwischen A und 
B auf, so wird diese Spannung über R 39 
der BA 102 zugeführt. Die beiden Dioden 
BA 100 begrenzen die Nachstimmspan­
nung auf 600 mV. Dadurch ist ein defi­
nierter Fang- und Ziehbereich gegeben, 
unabhängig von der ZF-Durchla~kurve. 

Man kann also im Interesse einer ge­
ringen Restverstimmung die Ankopplung 
der Diode sehr fest wählen. Der Gegen­
kopplungsfaktor der Schaltung beträgt 
etwa 8. Die Netzspannungsabhängigkeit 
ist sehr gering. Mit Hilfe eines Schalters 
lä~t sich die Schar/abstimmung beim 
Abgleich des Gerätes au~er Betrieb 
setzen. Die besprochene Schaltung wird 
auch im GRUNDIG Hi-Fi-Stereo-Rund­
funkempfangsteil HF 10 verwendet und 
hat sich ausgezeichnet bewähr'!. 

Bild 21 Prinzipschaltung der automatischen UKW-Scharfabstimmung 

UKW-Stillabstimmung 

Wie schon eingangs erwähnt, ist das 
Gerät mit einer automatischen UKW­
Stillabstimmung ausgestattet. Da dur c h 
wird das störende Zwischen­
sen der rau sc h e n ver m i e den. Der 
Ansprechpegel ist einstellbar und ge­
slaltet eine Anpassung an die verschie­
denen HF-Pegel. Im Prinzip besteht die 
Schaltung au's einem Kathodenverstärker 
und einer Schaltröhre, die den Verstär­
ker aufschaltet oder sperrt. Bild 22 zeigt 
das Prinzipschaltbild mit den wesent­
lichen Bauelementen. Ober C 32 wird die 
Niederfrequenz zugeführt und nach der 
Impedanzwandlung in der Kathode über 
C 34 abgenommen. Solange keine Re­
gelspannung an das Gitter der Steuer­
röhre geliefert wird, liegt die Anode auf 
einem Potential, das der Restspannung 

U 
NI 

Bild 23 

entspricht. Ober R 45 wird dem Katho­
denverstärker nur eine sehr geringe Vor­
spannung gegeben, und es erfolgt völ­
lige Sperrung über R 49 und R 47. Tritt 
dagegen eine Regelspannung auf, so 
wird die Anode der Steuerröhre fast bis 
auf die volle Betriebsspannung hoch­
laufen; der Arbeitspunkt des Kathoden­
verstärkers kommt dadurch in dem ge­
wünschten Gebiet zu liegen. 

Die Regelspannung wird über R 28 von 
dem Gilter der letzten Begrenzerröhre 
EF 80 geliefert. Ober R 31 und das Poten­
tiometer R 34 wird der gewünschte Span­
nungspegel eingestellt. Die Diode OA50 
verhindert dabei ein Posilivwerden des 
Steuergitters der EF 80. 

Bei der Abstimmung des Gerätes ist es 
erwünscht, da~ in der Drehrichtung auf 

------<..- UHF 

Bild 22 Prinzipschaltung der Stillabstimmung Wirkungsweise der im RT 50 angewandten Stillabstimmungs-Schaltung 

1,0 

Bild 20 
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Verlaul der NF-Spannung, Ratiodetektar-Gleichspannung und der Begrenzerspannungen 
an den verschiedenen Gittern der ZF·Verstärkerröhren 
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den Sender zu die Lautstärke langsa,m 
ansteigt, während beim Weilterdrehen 
vom Sender weg die Niederfrequenz­
spannung sehr schnell abfällt. Diese For­
derung wird auf einfache Art durch die 
Diode BA 100 und den Widerstand R 52 
erfüllt. Steigt die negative Spannung in 
Richtung auf den Sender an, so wird C 35 
langsam über R 52 aufgeiaiden, da die 
BA 100 in diesem Falle in Sperrichtung 
arbeitet. Beim Absinken der Regelspan­
nung am Gitter der EF 80 arbeitet die 
BA 100 in Durchla~richtung und enHädt 
C 35 sehr schnell. 

Die Stillabstimmung ist nur hei FM in 
Betrieb. Bei AM wird die Anode der 
Steuerröhre abgeschaltet; der Ka'thoden­
verstärker arbeitet dann nur als Impe­
danzwandler. 

In Bild 23 ist der Verlauf der NF-Aus­
gangsspannung in Abhängigkeit von 
der HF-Eingangsspannung dargestellt. 
Der Hub ist dabei konstant. 

Steuerung des Magischen Auges für 
schwach und stark empfangene Sender
 
Bei einem Gerät mit hoher Verstärkung
 
und guter Begrenzung ändert sich die
 
Richtspannung am Ratiodetektor bei
 
VersHmmung des Gerätes nur wenig.
 
Wird das Magische Auge nur von dieser
 
Gleichspannung gespeist, so ist eine
 
genaue optische Abstimmung nicht mehr
 
möglich. Steuert man das Magische
 
Auge nur von der letzten Begrenzer­

röhre, so erhält man zwar eine gute An­

zeige, die aber bei schwachen Sendern
 
nicht arbeitet. Ein Ausweg wäre durch
 
eine Doppelanzeigeröhre gegeben. Bei
 
dem Gerät RT 50 wurde ein anderer
 
Weg beschritten. Bei kleinen Antennen­

spannungen wird das Magische Auge
 
vom Ratiodetektor gespeist. Bei grö~e­

ren Eingangsspannungen, wenn also die
 
Begrenzung einsetzt, wird über eine
 
Siliziumdiode BA 100 und den Wiider­

stand R 121 die Anzeigespannung vom
 
letzten Begrenzergitter geliefert. Da­

durch ist ein e ein w a n d f r eie Ein­

stellung sowohl schwacher als
 
auch stärkerer Sender gewähr­

leistet.
 

Mit R 23 und R 117 wird eine positive
 
Spannung auf die AM-Diode gegeben,
 
so da~ der Nullausschlag, der durch das
 
Grundrauschen des Gerätes hervorge­

rufen wird, kompensiert wird. Bei AM­

Empfang ist die BA 100 in Sperrichtung
 
vorgespannt durch die AM-Richtspan­

nung. Die Steuerung des Magischen
 
Auges erfolgt bei AM in üblicher Weise.
 

R 23 wird so eingestellt, da~ sich bei FM
 
und AM ohne Antennensignal gleicher
 
Nullausschlag ergibt.
 

Eingebauter Stereo-Decoder
 
Am Ausgang des Ratiodetektors er­

scheint das Stereo-Gesamtsignal, das
 
nun im Decoder wieder in die heiden
 
ursprünglichen NF-Signale Lund R zu­

rückverwandelt werden mu~. Dem iJm
 
RT 50 eingebauten Decoder fallen fol ­

gende Aufgaben zu:
 

1.	 Trennen der drei Signale des Gesamt­
signals in Summe, Seitenbänder und 
Pi lotträger. 

2.	 Gewinnung des zur Demodulation er­
forderlichen Hilfsträgers aus dem 
Pilotträger. 

3.	 Zusatz des Hilfsträgers in der rich­
tigen Phasenlage zu den Se'itenbän­
dern. 

4.	 Einfügen einer Dee,mphasis im hilfs­
trägerfrequenten Differenzkanal und 
Demodulation von Hilfsträger 'und 
Seitenbändern. 

5.	 Einfügen einer Deemphasi·s im Su·m­
menkanal. 

6.	 Umwandlung der Summen- und Dif­
ferenzsignale in die ursprünglichen 
NF-Signale L und R. 

7.	 Erzeugung einer Steuerspannung für 
die automatische Mono-Stereo-Um­
schaHung. 

Die grundsätzliche Arbeits- und Schal­
tungsweise von Stereo-Decodern sowie 
die Stereo-Norm wurden bereits im Heft 
August 1963 von "GRUNDIG Technische 
Informationen" (Seiten 567 bis 577) er­
klärt. Hier soll deshalb nur auf die 
Scha \tu ngsbesonderhe iten ei ngega ngen 
werden. 

Um eine einwandfreie Demodulation zu 
ermöglichen, mu~, wie bereits angedeu­
tet, den Seitenbändern der Träger wie­
der zugesetzt werden. Es ist erforderlich, 
da~ der zugesetzte Träger mindes·tens 
die gleiche Amplitu1de wie die bei,den 
Seitenbänder zusammen und au~erdem 
die richtige Phasenlage hat. Beide Be­
dingungen müssen erfüllt sein, da sonst 
erhebliche Verzerrungen auftreten. Wie 
aus der Stereo-Norm hervorgeht, (siehe 
auch Bild 2 auf Seite 568 des Heftes 
August 1963), können die Seitenbänder 
eine Amplitu'de von 90 % der Basis­
signalamplitude erreichen. Da der Pilo!t­
träger nur 8 ... 10 0/0 der Basissignal­
amplitude hat, ist eine Anhebung des 
Hilfsträgerpegels um 20 dB nötig. Im ein­
zelnen werden diese Forder'ungen wie 
folgt erfüllt: 

Das am Stereo-Decoder (Kontakt 10 a) 
eingespeiste Basissignal wird über den 
Trennkondensator C 151 einem Span­
nungsteiler R 151, R 153 zugeführt. Die­
ser SpannungsteHersetz't den Eingangs­
pegel des Decoders um ca. 25 % herab 
und soll den Lautstärkesprung, der bei 
der Umschaltung des Gerätes von Mono­
auf Stereo-Empfang durch die zusätz­
liche Stereoinformation entsteht,ausglei­
chen. Das im Pegel reduzierle Basis­
signal wird über einen weiteren Trenn­
kondensator C 152 dem Gitter des ers,ten 
Trio,densystems der ECC 81 I zugeführt. 
Die Widerstände R 154, R 155 d'ienen zur 
Einstellung des Arbeitspunktes. In der 
Anodenlei·tung des Triodensystems be­
findet sich ein Kreis BV 9223-102 und 
C 154, der auf die Pilotträgerfrequenz, 
also auf 19 kHz, abgestimmt ist. An die­
se'm Kreis erscheint, bereits verstärkt, der 
Pilottonträger. Die an der Gegentakt­
koppelwicklung, welche, um Güteverluste 
zu vermeiden, ,durch den Kondensator 
C 155 mit in die Abstimmung des Kreises 
einbezogen wird, stehen'de Spannung 
mit der Frequenz 19 kHz wir'd in einer 
Gegen'takt - Gleichrichteranordnung mit 
zwei Dioden OA 81 frequenzverdoppelt 
und über den Kondensa'tor C 157 dem 
Gitter des zweiten Trio'densystems der 
ECC 81 I zugeführt. Die jetzt entstandene 
Frequenz von 38 kHz dient, n,ach genü­
gender Verstärkung, zur Träger-Wieder­
einführung. 

Die am Gleichrichterarbeitswiderstand 
R 158 stehende negative Gleichspan­
nung wi'rd über den Widerstand R 159 
der Schaltung für die Mono-Stereo-Um­
schaltautomatik zugeführt. Die negative 
Polarität der Spannung ist durch eine 
entsprechende Polung der Dioden ge­
geben. 2) In Serie zu dem 19-kHz-Ano­
denkreis des ersten Triodensyste,ms liegt 
ein weiterer gedä'mpfter Kreis BV 9235­
104 und C 1 mit einer Mittenfrequenz 
von 38 kHz. An diesem Kreis stehen die 
Seitenbandsignale, die mit die Differenz­
NF beinhalten. Sie werden über eine 
Koppelwicklung dem Demodulator zu­
geführt. Der Kreis hat eine Bandbreite 
von 6,4 kHz, wodurch eine Absenkung 
der Seitenbänder entsprechend einer 
Deemphasis von 50 ~lS erreicht wird. Das 
hochfrequente Analogon eines einfachen 
RC-Tiefpa~gliedes, durch welches die 
Deemphasis normalerweise dargestellt 
wird, ist ein Einzelkreis. Es besteht die 
Forderung, da~ dieser Kreis einen sym­
metrischen Kurvenverlauf zu beiden Sei­
ten der Resonanzfrequenz haben mu~, 
was jedoch von einem Kreis mH relativ 
gro~er Bandbreite nicht erfüllt wird, weil 
die tiefere Flanke immer steiler ist als 
die höhere. Deshalb w'urde zur Frequenz­
gangkorrektur in der Kathode der Röhre 
die Kombinaf>ion BV 9235-101 I C 1 / 
C 156 angeordnet. Der Kathodenwider­
stand R 156 ist sehr gro~, so da~ die 
Röhre stark gegengekoppelt ist. Die eine 
Teilinduktivi,tÖit der Spule BV 9235-101 
bildet zusammen mit dem Kondensator 
C 156 einen Serienresonanzkreis, der auf 
19 kHz abgestimmt ist. Dieser Serien­
resonanzkreis hebt di,e Gegenkopplung 
der Röhre teilweise auf, wodurch nicht 
nur eine hohe Verstärkung für die Pilot­
tonfrequenz, sondern auch eine Anhe­
bung der unteren Flanke der Durchla~­
kurve im Anodenkreis erreicht wird. Zu­
sätzlich bildet die Spule BV 9235-101 
zusammen mH de;m Kondensator C 1 
einen Parallelresonanzkrei,s, der auf 
63 kHz abgestimmt ist, wodurch die 
Gegenkopplung bei dieser Frequenz 
besonders kräftig wird, und somit eine 
Versteilerung der oberen Flanke bewirkt. 

Au~erdem wird hierdurch die in den 
USA benutzte Modulation des 63-kHz­
Zusatzverstärkersunterdrückt. 

Das zweite Triodensystem der ECC 81 I 
dient ausschlie~lich zur Verstärkung des 
regenerierten Hilfsträgers. In der Ano­
denleitung befindet sich ein Kreis BV 
9235-103 / C 1, der auf 38 kHz abge­
sfi.mmt ist. Die auf diesem Kreis ange­
brachte Gegentaktkoppelwicklung ist 
bereits ein Teil einer einem "Ringmodu­
lator" ähnlichen Diodenschaltung. Im 
Gegensatz zUim Graetz-Gleichrichter sind 
hier alle vier Dioden in gleicher Polrich­
f.ung hintereinandergeschalte1t [Bild 24). 

(Fortsetzung auf Seite 695) 

2) Bei den einzeln gelieferten GRUNDIG Stereo­
decodern IV und'V sind die Frequenzverdoppler­
Dioden entgegengesetzt gepolt, da hier für das 
"Stereo-Auge" ein positiver Richtstrom erfor~er­
lich ist. Die durch eine entgegengesetzte Glelch­
richterpolung sich ergebende Polaritäts-Umkeh­
rung des HF-Differenzsignals wird durch eine 
gleichzeitige Umpolung der Spulenanschlüsse des 
Ausgangskreises wieder aufgehoben. Somit er­
geben sich sowohl bei den Einzel-Stereo-Deco­
dern IV und V als auch bei dem im RT 50 orga­
nisch eingebauten Stereo-Decoder die gleichen 
Obersprechdämpfungs - Abgleichpunkte bzw. die 
gleichen Anschlußpunkte für die L- und R-NF­
Ausga ngssig na le. 

Gesamtschaltung des GRUNDIG Hi-Fi-Stereo-Rundfunktuners AT 50 ~ 
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GRUNDIG Hi-Fi-Stereo-Rundfunktuner RT 50
 
(Fortsetzung von Seite 658) 

An der Diagonale 1-3 dieser Gleich­
richteranordnung li-egt der 38-kHz-Trä­
ger. Das mit der Differenz-NF modulierte 
Seitenband-HF-Signal wird zwischen der 
Spulenmitte der Träger-Auskoppelwick­
lung und dem Mittelpunkt der zwischen 
der Diagonale 3-4 liegenden Lastwider­
stände eingespeist. An diesen beiden 
Widerständen, die als Einstell-Po,tentio­
m.eter R. 173 und R 174 ausgeführt sind, 
bildet sich das demodulierte Differenz­
signal. An R 173 entsteht es in positiver, 
an R 174 in negativer Polarität. (+ D 
b~w. - D). Eine eingehende Darstellung 
dieses Schaltungsprinzips brachten wir 
auf der Seite 577 (Bild 8) des Heftes 
August 1963 der "Technischen Informa­
tionen". Zur Gewinnung der Links- und 
Rechts-NF-Signale wird den bei,den 
Signalen - D und + D anschlie~end 
das Summensignal S (30 Hz ... 15000 Hz) 
hinzuaddiert,welches am Kathoden­
widerstand R 156 des ersten Trioden­
systems der ECC 81 I abgenommen wird. 

Für das Summensignal wirkt dieses Röh­
rensystem als Anodenbasisstufe. Die Wi­
derstände R 161 und R 162 ergeben zu­
sammen mit dem Kondensator C 158 die 
erforderliche Deemphasis von 50 LlS für 
~as Summensignal. Um diese Dee~pha­
SIS an die mit kleinen Streuungen behaf­
tete ~eemphasis.. des Differenzsignals 
angleichen zu konnen, ist R 162 ein­
stellbar. 

Die Rückbildung der beiden ursprüng­
lichen Signale L und R aus dem Summen­
und DiHerenzsignal wird durch nochma­
li~e Summen- und Differenzbildung er­
reicht. Dazu werden die beiden DiHe­
renzsignale dem Summensignal aufge­
s!ockt. Mathematisch ausgedrückt, ergibt 
sich: 

S=L+R D=L-R 
(L + R) + (L - R) = 2 L 
(L + R) - (L - R) = 2 R 

Eine leichtverständliche Erklärung dieser 
Signal-Zusammenfassung und -Rückbil ­
dung brachten wir im Heft Augvs-t 1963 
der"Technischen Informationen" auf den 
Seiten 566/567 ("Die Summe-Differenz-

Stereotechnik - ganz einfach darge­
stellt"). 

Voraussetzung für eine exakte Rückbil ­
dung ist dabei, da~ das Summensignal 
und das Differenzsignal richtig nach Be­
trag und Phase wieder zusammengesetzt 
werden. Im allgemeinen werden jedoch 
die Hilfsträger-Seitenband-Frequenzen 
durch den Zwischenfrequenzteil des 
Rundfunkempfänger-s etwas benachtei­
ligt. Eine Verstärkungsreserve von 6 dB 
für den Hilfsträgerkanal gestattet es je­
doch, den Abfall im Empfänger auszu­
gleichen. Mit den Einstellreglern R 174 
(A) und R 173 (B) kann das Pegelver­
hältnis zwischen Summen- und Differenz­
signal und somit eine maximale Ober­
sprechdämpfung eingestellt werden. Der 
Abgleich erfolgt mit 300 Hz NF. Zusa-m­
men mit dem HF-Teil des RT 50 werden 
Obersprechdämpfungen von mehr als 
40dB i-rn mittleren Frequenzbereich er­
reicht, wie Bild 25 zeigt. Für eine ein­
wandfreie Stereo-Obertra9ung sind die­
ses sehr günstige Werte. Sie sind wesent­
lich besser als die von Stereo-Schallpl-a,t­
ten. Der Obersprechdämpfungs-Nach­
gleich bei höheren Frequenzen (3000 Hz) 
erfolgt mit R 162 (C). 

Bei Stereobetrieh, jeweils ein Kanal mit 
einem Hub von 75 kHz voll ausgesteuert 
mit einem Eingangssignal von 1 mV an 
240 Q, wurden folgende Klirrfaktorwerte 
über alles gemessen: Linker Kanal K 2 

= 1,8 %, K 3 = 1,5 %, rechter Kanal K 2 
= 1,0 0/ 0 , K 3 = 1,7 0/0. Das sind ebenfalls 
sehr günstige Werte. 

Hinter den beiden Entkoppelwiderstän­
den R 175 und R 176 werden die beiden 
NF-Signale abgenommen. Sie gelangen 
über die Umschaltkontakte 11/12 und 
14/15 des Mono-Stereo-Automatik-Relais 
Trls 154d und Tiefpa~filtern zu den Tran­
sistor-Ausgangsstufen. Die Koppelkon­
densatoren C 162 und C 163 verhindern, 
zusammen mit den Ableitwiderständen 
R 178 und 179, Krachstörungen, die bei 
der Umschaltung des Gerätes von Mono­
auf Stereobetrieb durch Gleichspan­
nungsunterschiede entstehen würden. 

[dBl 

~ 

Das Gesamtschaltbild befindet sich auf den Seiten 6591660 

Automatische Mono-Stereo-Umschaltung 
Im Hinblick a'uf die künftige Bedeutung 
der HF-Stereophonie erhielt das Gerät 
RT 50 eine automatische Umschaltung 
von Mono auf Stereo. Diese Automatik 
wu rde durch eine Z w e i f akt 0 ren ­
Sc hai tun g so ausgelegt, da~ nur dann 
eine Umschaltung erfolgt, wenn sowohl 
der 19-kHz-Träger als auch ein genügen­
der HF-Pegel vorhanden sind. Dadurch 
wird mit Sicherheit vermieden, da~ das 
Gerät bei einer Eingangsspannung um­
schaltet, die noch keinen befriedigenden 
Stereo-Empfang ermöglicht. Die Prinzip­
schaltung zeigt Bild 26. 

Bild 26	 Prinzipschaltung der automatischen 
Mono-Stereo-Umschaltung 

Weitere Einzelheiten sind dem Gesamtschaltbild 
auf den Seiten 6591660 zu entnehmen. 

Der Röhre ECC 81 11 weriden zwei Steuer­
spannungen U 1 und U 2 angeboten. U 1 

wird vom Gitter der letzten EF 80 (111) als 
Begrenzerspannung geliefert. U2 entsteht 
bei de,r Verdopplung des 19-kHz-Hilfs­
trägers. Beide Rö-hren sind über einen 
gemeinsamen Kathodenwiderstand so 
v:rkoppelt, so da~ bei Sperrung einer 
Rohre der Gesamtanodenstrom im Relais 
Trls 154 d nur geringfügig geändert wird. 

Erst eine Sperrung beider Röhrensysteme 
lä~t das Relais abfallen. Mit R 206 wird 
eine konstante Empfindlichkeit bei Netz­
spannungsschwankungen erreicht. Ober 
R 57 wird der Ansprechwert der Schal­
tung eingestellt. Die Reihenfolge 
der Einstellungen ist dabei so, 
da~ zuerst die Stillabstimmung 
eingepegelt wird und dann die 
Mon 0 - Ste re 0 - Ums c hai tun g. Die 
beiden Widerstände R 58 und R 61 ver­
hindern UKW-Schwingungen der ECC 
81 11. ~ 

-------- f [ kHz] 
1000 10000100 

-SOL-----.....L...------------L-------...l-.--J 
30 

-40r------t---~__==__---+-----I----l---l 

-20~----+---------+---------..1--~~ 

-10t-----t----------+----------..j~ ... 

~Bild 25 Gesamt-Ubersprechdämpfung 
des GRUNDIG Hi-Fi-Stereo-Rundfunk-Tuners RT 50 

~ Bild 24 Prinzipschaltung der Gleichrichter-Anordnung und der 
., Summe-Differenz-Zusammenfügung beim Stereo-Decoder des RT 50 
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Die NF-Ausgangsstufen des GRUNDIG 

Hi - Fi - Stereo - Rundfunktuners RT50 
(Fortsetzung der Gesamt-Schaltungsbeschreibung) 

Bei der Entwicklung des RT 50 wurde 
gro~er Wert darauf gelegt, da~ ange­
schlossene NF-Verstärker keinen Einflu~ 
auf den Frequenzgang oder die Aus­
gangsspannung ausüben können. Zu 
diesem Zweck arbeitet im Ausgang ein 
Transisforimpedanzwandler mit einem 
Ausgangswi,derstand von 2 k~t Die Prin­
zipschaltung einer dieser Verstärker­
stufen zeigt Bild 27. 

Ober einen Tiefpa~ mit einer Grenz­
frequenz von 15 kHz gelangt das NF­
Signal in Stromeinspeisung an die Basis 
des Transistors AC 107. R 255 bzw. R 256 
dient gleichzeitig als Abschlu~ des Tief­
pa~filters. Nach der Verstärkung im 
AC 107 wird ein Teil der Ausgangsspan­
nung zur Basis zurückgeführt 'und setzt 
die nichtlinearen Verzerrungen sehr s'tark 
herab. Gleichzeitig erniedrigt sich da­
durch der Ausgangswiderstand erheblich. 

Der Transistor AC 107 wu'rde gewählt, 
weil er eine hohe obere Grenzfrequenz 
und ein sehr geringes Rauschen vor 
allem bei tiefen Frequenzen hat. Das 
Tiefpa~filter verhindert, da~ Frequenzen 
oberhalb des Hörbereichs in ,den NF­
Ver~tärker gelangen und dort unkon­
trollierbare Obersteuerungen oder Mi­
schungen hervorrufen. Die Stufen sind 
über gro~e Emitterwiderstände gegen 

dB ,+4 
+2 
o 
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-8 
-10 
-12 
-14 
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Streuungen der Transistorexemplare und 
thermische Einflüsse strabilisiert. Der zu­
lässige Temperaturbereich geht bis + 
60 0 C. Die Durchgangsverstärkung des 
gesamten NF...Bausteins ist etwa 1. Die 
Obersprechdämpfung zwischen den Ka­
nälen ist grö~er als 70 dB. Es wird also 
das Obersprechen nur vom Decoder und 
vom Gerät bestimmt. Weg end e s 
kleinen Ausgangswiderstandes 
können bedenkenlos sehr gro~e 
Kabellängen am Ausgang ver­
wendet werden. Erst bei einer 
Kabellänge von ca. 50 m tritt eine 
Schwächung der Frequenzen um 15 kHz 
von - 3 dB a,uf. Der RT 50 kann ohne 
weiteres dazu verwendet werden, meh­
rere Verstärker zu speisen, wie aus dem 
oben Gesagten hervorgeht. Bild 28 zeigt 
den F re q u e n z 9 a n g des Ger ä te s 
bis zum Ausgang des Kathodenverstär­
kers. Die NF-Ausgänge des RT 50 sind 
auf eine fünfpolige Stereo-Normbuchse 
geführt. Der linke Kanal liegt auf Kon­
takt 3, der rechte Kanal auf Kontakt 5. 
Diese Zuordnung ist mit derjenigen von 
Stereo-Plattenspielern und Stereo-Ton­
bandgerärten identisch und entspricht 
auch der Radio-Eingangsbuchse des 
GRUNDIG Hi-Fi-Stereo-Vollverstärkers 
SV 50. 

Bild 27 
Prinzipschaltung der 
NF-Ausgangsstufen 
des RT 50. 
Die Schaltung der 
Ausgangs­
Normbuchse ist dem 
Gesamtschaltbild 
auf den Seiten 
659/660 dieses Heftes 
zu entnehmen 

Bild 28 
Frequenzgang 
des Gerätes RT 50 
bis zum 
Decoder-Eingang 

10 50 100 

kHz 

Im nöchsten Heft folgt die Schaltungsbeschreibung des UKW-Mischteils (mit den Bildern 6 bis 11), des 
AM-Teils (mit den Bildern 29 bis 31) und des Netzteils 

Der GRUNDIG Hi-Fi-Stereo-Rundfunk- Tuner RT 50 besitzt nicht nur für neu zu errichtende 
Hi-Fi-Anlagen gro~e Bedeutung, sondern bietet auch für ältere, mit einem hochwertigen 
Stereo-NF-Teil ausgestattete Konzertschränke oder mit Teilen der Bausteinserie erstellte 
Hi-Fi-Anlagen die ideale Ergänzungsmöglichkeit. Er kann an Hi-Fi- Verstärker und andere 
hochwertige Stereogeräte aller Fabrikate angeschlossen werden. Eine besonders elegante 
Kombination, die allerhöchste Hi-Fi-Ansprüche erfüllt, stellt natürlich die Verbindung des 
RT 50 mit dem GRUNDIG Hi-Fi-Stereo-Vollverstärker SV 50 dar, der im Heft Oktober/ 
November 1963 der"Technischen Informationen" ausführlich besprochen wurde. 

Anschlußhinweise für den 
GRUNDIG Hi-Fi-Stereo­
Voll ­
verstärker SV 50 
(Fortsetzung von Seite 663) 

nach Bild 5 eingebaut werden. Ein für 
eine Normbuchse fertig gelochter Winkel 
(Zeichnungs-Nr. 615---008 Ausf. 1) steht 
bei unserem Zentral-Kundendienst zur 
Verfügung. Auf mögl ichst kurze und 
brummfreie Leitungsführung ist bei allen 
Rundfunk-Anschlüssen zu achten! 

FM 

2,ZMS? 

Bild 5 
Schaltung einer zusätzlichen RT-50-Anschlußbuchse 
bei einem Mono-Rundfunkgerät 

In gleicher Weise kann auch der An­
schlu~ bei Stereo-Rundfunkgeräten vor­
genommen werden. Man baut hierbei 
eine fünfpolige Buchse ein und verbin­
det Kontakt 3 über einen O,2-MQ-Wider­
stand mit dem Bezugspunkt des linken 
Kanals, Kontakt 5 mit dem des rechten 
Kanals. 
Bei grö~eren GRUNDIG Stereogeräten 
mit getrennten TA- und TB-Buchsen (z. B. 
3397 Stereo oder 5490 Stereo) kann auch 
die TA-Buchse für den SV-50-Anschlu~ 
umgeschaltet werden. Beispiele dafür 
bringen die rechts nebenstehend gezeig­
ten Schaltungsausschnitte (Bilder 6 und 7) 
dieser Geräte. Die Änderung für den 
SV-50-Anschlu~ ist jeweils farbig einge­
druckt. Bild 8 zeigt das erforderl iche 
Anschlu~kabel. 

Eine weitere Anschlu~möglichkeit, die 
jedoch als Behelfslösung gelten mu~, sich 
aber schnell durchführen lä~t, ergibt sich 
durch Verbindung der Dioden-Buchse 
des Rundfunkempfängers mit der Mikro­
fonbuchse des SV 50. Allerdings mu~ bei 
neueren Rundfunkgeräten (ab ca. 1958) 
ein 50-kQ-Wi'derstand nach Masse gelegt 
bzw. im Stecker des Kabels angeschlos­
sen werden. Au~erdem ist es bei An­
schlu~ von Mono-Rundfunkgeräten er­
forderlich, im Stecker die Kontakte 1 und 
4 miteinander zu verbinden. 

Buchse MIC 
Mikrofonanschlu~ für Mono- und Stereo­
übertragung und -Aufnahme, z. B. bei 
Tanzveranstaltungen, Vorträgen usw. Wir 
empfehlen die hochwertigen GRUNDIG 
Hi-Fi-Mikrofone GDM 121 oder GBM 125 
(mit Richtcharakteristik). Um bei Mono­
Mikrofon-Obertragungen die volle Ver­
stärkerleistung und bestmögliche Rausch­
freiheit zu erhalten, ist das Mikrofon 
über ein Zwischenkabel nach Bild 9 

Ku pplungs buchse zur Buc hs e
 
für Mono - Mikrofon MI C des SV 50
 

~_~~J~ ~_~
 
----mOi-'OOp"f/m- --------

Bild 9 Zwischenkabel zum Anschluß von Mono­
Mikrofonen (z. B. GRUNDIG GDM 121 oder GBM 
125) an den Verstärker SV 50 

anzuschlie~en. Am SV 50 ist die Mono­
Stereo-Taste nicht zu drücken (bzw. aus­
zulösen); der Verstärker arbeitet dann 
im Stereobetrieb. Die KanaIzusammen­
schaltung erfolgt am Stecker des Zwi­

~ 
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GRUNDIG Hi-Fi-Stereo-Rundfunk-Tuner AT 50
2. Teil der ausführlichen Schaltungsbeschreibung

Der erste Teil des Beitrages über den
RT 50 erschien zus.ommen mit dem Ge­
somtschaltbild ouf den Seiten 653/660
und 695/696 des Heftes Januar 1964 der
.GRUNDIG TECHNISCHEN INFORMA­

TIONEN" ,

Bild 6 Neu!rali.a!ion de' Vorstufe des RT·5Q·UkW.Mi.cht..il.

FM·UKW·Mischteil
Von der UKW-Antennenbuchse gelangt
die Emplangsspannung über ein Ein­
gongsbandfilter an die Kathode der Vor­
stufe, die in neutralisierter Gilterbasis­
schaltung arbeitet. Die Neutralisation
er/olgt über die Anschlu~leitungen ,des
Kondensa,tors C 303, der im übrigen nur
zur Gleichslromtrennung dient. Bild 6
zeigt die Wirkungsweise der Neutralisa­
tion. Mit Hilfe einer Stern-Dreieckstrans­
formation lö~t sich dos Prinzipschollbild
umrechnen auf das lolger.de Bild 7. Die
Induktivität L', die nicht identisch ist mit
L, bildet mit C 3 einen Reihenresonanz­
kreis, der das Gitter erdet. Damit wird
die Rückwirkung vOn Anode auf Kathode
ein Minimum. L' wird dabei durch die
Zuleitungen vOn C 303 gebildet.
Bei der V01stu/enschaltung handelt es
,;ich genau genommen nicht um eine
reine Gitlerbasisschaltung. Mon mu~ die
Prinzipschaltung durch die Kalhodenein­
gangskapazität ergänzen. Es ergibt sich
damit Bild 8. Die Schaltung lä~t sich
grundsötzlich auch nach Bild 9 ausführen.

Die kapazitive Teilung ist dabei durch
eine Anzapfung ersetzt worden. Damit
sieht mon ganz deutlich, do~ es sich im
Prinzip um eine ZwischenbasiHchaltung
handelt, deren Anzopfungsverhöltnis
ober zur Gilterbasisschaltung lendiert
(C K < C 4). Das Anzapfungsverhältnis
in der ausgeführten Schaltung ist dabei
dur~h C Kund C 4 gegeben.

Die Anodensponnung für die Vorstufe
wird über die Drossel 9218--016 zuge­
führt. Bei der Kombination der Drossel
9239-004 und dem Wide~tond R 304
handelt es sich um Bine Ma~nahme ZUr
Verhinderung vOn DezimeterschwIngun­
gen. Ober C 307 gelangt die Hoch­
frequenz zur Abstimmung on den Zwi­
schenkreis 9226--177. Ober C 309 ist dos
Mischröhrengitler angeschlossen. Mit der
Spule 9226---253 wird die Schaltung zu
einer Brücke ergänzl, wie Bild 10 ZB,jgl.

Bild 7

Bild 11 zeigt dos genouere Ersatzschalt­
bild. Mif Hilfe dieser Brückenschaltung
wird die Ausstrahlung der Grundwelle in
den gewünschten Grenzen gehalten. Die
Oberwellenau5strahlung ist durch kon­
struktive Ma~nahmen sehr niedrig und
Iiegt weit unter den zulässigen Grenzen.
Mit Hilfe von C 317 wird die uner­
wünsd,te Kathodeninduklivitöt kompen-

Bild 6 Ant..nneneinkopplung­
Prinzipschem~

8ild 9 Ande,a Do..'ellung de,
Wirkungsweise von Bild 6

sierl und der Mischslufeneingang hoch­
ohmiger gemacht. Eine geringere Be­
dämpfung des Zwischenkreises ist die
Folge. Ober C 316 wird ein Teil der ZF­
Ausgangsspannung dem Gitter zugeführt
und so.gl für einen grÖI}BI'en Innen­
widerstand de. Mischtriode von der
Anodenseite her gesehen.

~F.xt5e:::\jnq l]:11seltig~
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•Bild Hl
Zwi:st:henkreis
und Mi.chröh,e

•Bild 11
E..otz,choltbild der

8,Odeen.mallung 2"r
Entkapplung von

Hf.Zwi,ch..nkrei. und
Oszilloto,kreis
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Um einen möglichst hohen Störabsland
zu erreichen, mu~te der Siebung und
Heizstromversorgung gro~e Aufmerk­
samkeit geschenkt werden. Für die Röhre
ECC 83 wurde eine symmetrische Hei­
zung vorgesehen. Die übrigen Röhren
sind unsymmelrisch geheizt. Im Geröt
wurde die Verdrahtung so ausgelegt,
da~ niemals Niederfrequenz und Heiz­
ströme gemeinsame Wege nehmen
können.

Die Anodenspannung wird mit 2 x100 ItF
om Gleichrichterausgang gesiebt. Für
die Röhre ECC 83 ist noch eine geson­
derte SiebkeHe vorgesehen. Der Decoder
hat ebenfalls eine separate Siebung. Für
den tronsistorisierten NF-B'austein lä~t

sich eine gute Siebung wegen der nied.
rigen Spannung leicht verwirklichen. Mit
47 k!l und 50 rtF ist die Siebung reichlich
bemessen. Auf AM ist das Schirmgitter
wegen der Gelahr einer Brumm-Modu­
lation gesondert mit 2 pF abgeblock·t.

U. Claassen

Das Gesamtschaltbild des GRUNDIG
Hi-Fi-Slereo-Rundfunkluners RT SO
brad,ten wir aul den Seiten 659/660
des Heltes Januar 1964.

UFiIllmit

AM-DurchlaBkurve in Stellung "breit"
des Bandbreite-Umschalters

Bild 30 AM-Ourclolo6kurve in Stellung "schmal"
des Bandbreite.Umschalters

Bandbreilenschaltung

Um bei Orfssenderempfang eine bessere
Höhenwiedergabe zu erreichen, wurde
der AM-Teil mit einer Bandbreitenschal­
tung versehen, die auf zwei Filter wirkt.

In Stellung ,schmal" ist jeweils die Kop­
pelwicklung au~er Betrieb, während in
Stellung "breit" die Kopplung über die
kleinen Zusofzwicklungen wesentlich er­
höht wird. Bild 30 und 31 zeigt jeweils
die dazugehörige Durchla~kurve. Man
sieht, do~ auch in Stallung "breit" ein­
wandfreie Abstimmung des Gerätes auf
Maximum möglid, ist. Der Empfindlich­
keitsunterschied in den beiden Schalt­
stellungen ist etwa 1:0,7. Die Bandbreite
betrögt 4,5 bzw. 8,8 kHz.

Bild 31

rU=Rege
I[Yl ~F

2 \,'0 ----j----+----i--=.....-:::;'-"""F----t

AM-Teil

Ober einen Antennenverkürzungskon­
demo tor isl die AM-Antenne an die An­
tennenspule angeschlossen. Parallel zur
Anfennenspule liegt der ZF-Saugkreis.

Der Widerstand R 20S dient zur Unter­
stützung des Saugkreises. Der Gillerkreis
lielert über C 105 die Spannung an das
Gitter der Mischröhre. Der Oszillator­
schwingkreis isl im ersten ZF-Filter mit
untergebracht. Die Mischung erfolgt in
üblicher Art. Die Zwischenfrequenz speist
die Anodenspule des ersten Filters. Auf
der Gitte-rseite wird mit Hilfe einer Kop­
pelspule die Bandbreite umgeschaltet.

Für eine saubere Funktion der Band­
breitensdlOltung mu~ eine von Exemplar­
streuungen weitgehend unabhängige
Neutralisation der EAF 801 vorl iegen.

Mit C 118 wurde deshalb eine Stabili­
sierung der Kapazität Cg 7 g 1 vorge­
nommen. Die Demodulation erfolgt durch
die Diode der EAF 801. Gleichzeilig wird
damit die Regelspannung erzeugt. Die
Funktion der Diode BA 100 und des
Wider>tandes R 121 wird bei der Be­
schreibung des FM-Teils erlöu·terl. Die
Niederfrequenz gelangt über den Um­
schalter 10 cl, e, I z'u der Röhre ECC 83.
Diese ist bei AM als Kathodenverstärker
geschaltet.

Bild 29 Rogelgl"ich.pcrnnung und NF-Ausgangsspannung des AM-Teils vom RT SO

AM-Regelung

Wie schon erwähnt, wi·rd die Regelspan­
nung mit der Diode der EAF 801 erzeugt.
Ober R 118 ist das Magische Auge ange­
schlossen. R 116 leitet die Regelspan­
nung den Röhren EAF 801 und ECH 81
zu. Dabei bildet C 116 mit dem Wider­
stand R 116 die RegeLzeitkomlanle. R 111
dient zur zusätzlichen Entkopplung. Bei
der ECH 81 wird die Spannung über
R 101 dem Gitter zugelührt. Um eine
steilere Regelung zU erreichen, ist die
Schirmgilterspannung leicht fes·tgeholten
über R 102. Zur Vermeidung einer
Brumm-Modulation liegt am Gitter zu­
sätzlich ein Elko C 106. Bild 19 zeigt den
Verlauf der NF-Ausgangsspannung und
der Regelspannung in Abhängigkeit von
der HF-Eingangsspannung.

Frequenzmodulolion, Theorie und Tech­
nik, von E. G. Wosdlni. 2. Auflage 1'162,
224 Seiten, 102 Abbjldungen, gebunden
DM 31.-, Verlag Technik Berlin.

Jeder, der sich nöker mit der Empfangs­
ted,nik frequenzmodulierler Schwingun­
gen beschöftigt, wird in Veröffentlichun­
gen - besonders in bezug auf die HF­
Stereophonie - immer wieder auf Aus­
drücke wie Phosenlaulzeit, Gruppenlauf­
zeil, Mehrwegeempfang, Modulalions­
verzerrungen usw. sto~en, die in vielen
Fachbüchern oll nur am Rande und sehr
allgemein behandelt werden. Hier
sd,lie~1 das Buch, Frequenzmodulation"
von E. Woschni eine empfindliche lücke.

Nach einer ausgezeichneten Einlührung
in das Wesen der Frequenz- und Pha­
senmodulation belaryt sich der Aulor im
Haupfleil neben der Schaltungs- und
Me~technik von FM-Sendern und -Emp-
längern mit den für die Praxis sehr wich­
tigen Stör- und Verzerrungsproblemen
und deren Zusammenhang mit der Band­
breile und Selektion des FM-Empfängers.
Besonders wohltuend für den Techniker
isl die enge Verbindung zwischen Theo­
rie und praktischer Anwendung. Im In­
teresse einer e~akten Darstellung konnte
der Autor naturgemä~ nicht auf den
Gebrauch der höheren Mathematik ver­
zid,ten, doch werden beim lesen ledig­
lich die Grundkenntnisse der Differential-
und Integralrechnung sowie der Reihen­
entwicklung vorausgesetzt. Zudem gibt
eine gro~e Anzahl von Diagrammen,
Zeichnungen und physikalischen Be­
schreibungen auch dem mathematisch
weniger geschulten leser eine gute an­
schauliche Deutung. Von gro~em Nutzen
isl im Anhang des Buches das sehr um­
langreiche literaturverzeichnis, das lasl

m 1000 Publikationen des In- und Auslan-
.J lu· b •1 des auf dem Gebiet der Frequenzmodu-

'0 ,1oo0~-J----,LO--2----,..LD---'--1 -----'-------,-0-----""""'-----1----c;;2.---------', 3 lotion bis zum Jahre 1961 aulweist.

o 2 Ein ausgezeichnetes Buch, das dem Stu-
Ue [mY] dierenden, dem interessierten Techniker

und dem Entwickler in der Induslrie sehr
emplohlen werden kann. -ke,

UNF1'O
[Y]

1
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